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R. A V E N A R IU S & CO.
seit 1891 im Dienste der Schädlingsbekämpfung in Hamburg

Von W alter Z immermann1)

(Mit 14 Abbildungen)

Die Chemischen Fabriken R. AVENARIUS & CO., die aus der 1869 in 
Gau-Algesheim /Rhein gegründeten Firm a Gebr. AVENARIUS hervor­
gingen, errichteten im Jahre  1891 ein V erkaufsbüro in Hamburg, das am 
17. 1. 1891 in  das H am burger H andelsregister eingetragen wurde. Zu dieser 
Zeit stellte die F irm a das w eltbekannte A venarius-C arbolineum  auf der 
Basis spezieller S teinkohlenteeröl-Fraktionen her, das heute „O riginal- 
A venarius“ genannt wird. Es diente vorzugsweise dem Schutz von F rei­
land- und W asserbau-H ölzern gegen tierische und pilzliche Holzzerstörer. 
Um die Jahrhundertw ende fügte sich zum Holzschutz auch der P flanzen­
schutz, nachdem durch die Entw icklung em ulgierter Teeröle eine unge­
fährdete Behandlung verholzter Pflanzenteile im W inter ermöglicht w urde, 
auf denen tierische Schädlinge überw intern, die durch diese Pflanzen­
schutzm ittel ab getötet wurden. H eute stellt die Firm a R. AVENARIUS 
& CO. neben Holzschutzm itteln auch Bautenschutzm ittel, Bauhilfsstoffe, 
F arben und Putze her. Außerdem  hat sie sich ein V erarbeitungsw erk fü r 
K unststoffe angegliedert.

Die H am burger A venarius-N iederlassung betreute schon im m er ein 
großes Arbeitsgebiet, das sich von Flensburg bis an die Südgrenze von 
Niedersachsen und von M ecklenburg bis an die holländische Grenze 
erstreckt. In diesem kurzen Bericht soll selbstverständlich n u r über das 
berichtet werden, was speziell den w eiteren  H am burger Raum und die 
E rfahrungen auf dem Gebiet der Entomologie betrifft.

Ein zweites großes A rbeitsgebiet des H am burger Verkaufsbüros bis 
zum Ende des letzten Krieges um faßte die Abwicklung der Exportgeschäfte, 
hauptsächlich nach den nordischen Staaten, Spanien und Portugal.

Praktische E rfahrungen in  allen tropischen und subtropischen Gebieten 
hatten  gezeigt, daß „O riginal-A venarius“ eine besonders hervorragende 
D auerw irkung gegen Term iten-B efall besitzt. Diese großen praktischen 
Erfahrungen in Einzelfällen w urden  durch eine systematische U nter­
suchung von P earson (vom Forest Research Institu te  in Dehra Dun, Indien) 
1911 unterm auert, der bei der vergleichenden P rüfung verschiedener Holz­
schutzm ittel an etwa 10 000 Eisenbahnschwellen aus 17 verschiedenen ind i­
schen H olzarten feststellte, daß „O riginal-A venarius“ eine außerordent­
lich gute W irksam keit sowohl gegen Term iten als auch gegen holzzerstö­
rende Pilze hat. In  vielen anderen Gebieten (West- und Ostafrika, T rans­
vaal, Singapore, K alifornien usw.) w urden  von staatlichen und privaten  
Stellen w eitere derartige Versuche m it gleich gutem Erfolg durchgeführt. 
Ein w eiteres Verwendungsgebiet w urde im Jahre  1901 m it „Sotor“, einem 
ebenfalls auf Steinkohlenteeröl-Basis hergestellten M ittel gegen Seebohr­
muscheln (Teredo spec.) erschlossen. Auch h ierfü r liegen entsprechende

*) Anschrift des Verfassers: Dr. W. Z immermann, in Firma R. AVENARIUS 
& Co., 6535 Gau-Algesheim/Rhein, Postfach 34.
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Zeugnisse, insbesondere aus dem M ittelm eerraum , vor. Diese guten E rfah­
rungen sowohl gegen Term iten als auch gegen die Seebohrm uscheln hatten  
einen regen E xport von „O riginal-A venarius“ in die verschiedensten 
L änder zur Folge.

P f l a n z e n s c h u t z
Nach dem Ersten  W eltkrieg w ar das größte geschlossene deutsche Er­

w erbsobstbaugebiet, das Alte Land an  der Niederelbe, von einer K ata­
strophe bedroht. In  diesem Gebiet, wo neben B irnen und K irschen als die 
H auptfrucht Äpfel angebaut werden, hatte  sich der A p f e l b l a t t s a u g e r ,  
Psylla mali, ungeheuer verm ehrt und Schäden angerichtet, die die Existenz 
der O bstbauern zu vernichten drohten. Die Lage w ar so ernst, daß der 
S taat zu Hilfe kom m en mußte. Es w urde 1926/27 eine Polizei Verordnung 
erlassen, die die Spritzpflicht gegen den A pfelblattsauger einführte. Der 
L andrat des dam aligen Kreises Jork, M ittelpunkt des A lten Landes, 
Dr. S chwering, organisierte ta tk räftig  gegen viele W iderstände die Be­
schaffung von Spritzgeräten und den K auf der Spritzm ittel und sorgte m it 
staatlicher H ilfe fü r deren Bezahlung. E r w urde dadurch zum R etter des 
Obstbaus an der Niederelbe und hat die G rundlagen fü r die heute in  die­
sem Gebiet als selbstverständlich geltende wissenschaftliche und p rak ­
tische Schädlingsbekäm pfung geschaffen.

F ür die Bekäm pfung und Vernichtung der an den S täm m en und Ästen 
abgelegten und überw internden Eier des A pfelblattsaugers w urde dam als 
so gut wie ausschließlich das A venarius-O bstbaum carbolineum  „D endrin“ 
m it hervorragendem  Erfolg eingesetzt. Von der W inser Marsch über F in­
kenw erder und Neuenfelde durch das ganze Alte Land bis hinauf nach 
K ehdingen w urden die am Stam m  und den Ä sten überw internden Eier 
des A pfelblattsaugers w ährend der V egetationsruhe systematisch m it 
„D endrin“ bekäm pft und abgetötet, so daß nach w enigen Jah ren  das Ge­
biet praktisch frei von diesem Schädling war, der M itte der zwanziger 
Jah re  das Alte Land zu ru in ieren  drohte. „D endrin“, von der Biologischen 
B undesanstalt fü r Land- und Forstw irtschaft in Braunschweig geprüft und 
anerkannt, gehört zur G ruppe wasserlöslicher W interspritzm ittel auf der 
Basis von Steinkohlenteerölen und w urde 6—8prozentig verspritzt. Heute 
ist im A lten Land der A pfelblattsauger zur Seltenheit geworden.

Die Entw icklung dieser G ruppe der W inter spritzm ittel ist in  Deutsch­
land zunächst von der F irm a R. AVENARIUS & CO. eingeleitet worden. 
Die Versuche begannen schon um  die Jahrhundertw ende und w urden 
zunächst 1904 m it dem Einsatz von „D endrin“ aus Mittelöl, dem  ersten 
spritzfähigen, m it W asser m ischbaren Carbolineum  abgeschlossen. Nach­
dem von der chemischen A pparatebautechnik leistungsfähige Rührw erke 
zur V erfügung standen, w urde 1914 das „A venarius-B aum spritzm ittel“, 
später „Abolin“ genannt, in den Handel gebracht. 1930 w urde erkannt, daß 
sich dieses O bstbaum carbolineum  ohne Bedenken m it K upferkalkbrühe 
mischen und verspritzen läßt, so daß m it einem einzigen Spritzgang sowohl 
tierische Schädlinge, wie besonders der A pfelblattsauger, aber auch alle 
anderen, am Baum  überw internden Insekten, als auch viele pilzliche 
Schädlinge, Algen, Moose und Flechten bekäm pft w erden konnten. Im 
Jah re  1929 w urde „D endrin“ aus Schweröl entwickelt, das wegen des 
Gehaltes an höher siedenden S teinkohlenteerölfraktionen gegen weitere 
Schädlinge nützlich war. Diese Entw icklung w urde fortgesetzt m it „Dio-
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dendrin“, einem M ischprodukt aus Obstbaum carbolineum  +  D initroortho- 
kresol und zu Ende geführt m it „Dendrin MS“, einem Obstbaum carboli­
neum  aus em ulgierten S teinkohlenteerölen +  M ineralölen. An dieser 
S telle sei besonders des Leiters der O bstbauversuchsanstalt Jork, Prof. Dr. 
L oewel gedacht, der durch sein um fassendes Wissen und seine großen 
praktischen E rfahrungen der Industrie im m er w ieder A nregungen und 
Vorschläge fü r die V ervollkom m nung der Schädlingsbekäm pfungsm ittel 
und fü r die Schaffung neuer P räparate  gab und noch gibt. Aus w irtschaft­
lichen Erwägungen, aber auch weil die größere Anzahl von Spritzungen 
m it den m odernen Insektiziden und  Fungiziden w ährend des F rüh jahrs 
und Sommers diese W interspritzungen als nicht m ehr so notw endig er­
scheinen läßt, hat die F irm a R. AVENARIUS & CO. diese Produktion 
eingestellt.

H o l z s c h u t z
Neben den Aufgaben im Pflanzenschutz haben sich die M itarbeiter des 

Verkaufsbüros H am burg besonders nach dem letzten Krieg vor allem  dem 
Holzschutz zugewandt. Durch gründliche Schulungen im fabrikeigenen 
Biologischen Laboratorium , durch U nterw eisungen und A ukunftseinho- 
lung, un ter anderem  in der Entomologischen A bteilung des Zoologischen 
S taatsinstitu tes und Zoologischen Museums und bei der H olzschutzabtei­
lung des Pflanzenschutzam ts der F reien und H ansestadt H am burg haben 
sich die M itarbeiter ein gediegenes W issen angeeignet, das durch viele 
praktische E rfahrungen in jahrzehntelanger A rbeit im m er w ieder vertieft 
wird, so daß sie bei Behörden, A rchitekten, dem Baugewerbe, den Spezial­
unternehm en des Holzschutz- und Schädlingsbekäm pfungs-Gewerbes und 
bei A uskunft suchenden P rivatleu ten  gern gesehene B erater in Holzschutz­
angelegenheiten geworden sind. Durch eine außerordentlich große Anzahl 
von F ilm vorträgen m it anschließender Diskussion haben sie den G edanken 
des Holzschutzes gefördert und manchen B auherrn  vor Schaden bew ahren 
können. Insbesondere soll an  dieser Stelle dem Leiter des H am burger 
Verkaufsbüros, H errn  P rokurist E rich M üller sowie H errn  F erdinand 
grossmann gedankt werden, die dem Verfasser dieses Berichtes auch die 
folgenden Beobachtungen m itteilten:
1. In  einem Bauerngehöft im Randgebiet von H am burg w urde folgendes 
beobachtet: Die Hölzer, die beim Bau des W ohnhauses verw endet wurden, 
lagen vor der V erbauung lange Zeit im Wasser. Sie zeigten w eder H aus- 
bock- noch Anobien-Befall. F ür die an das W ohnhaus angebaute Scheune 
und Stallung w urde kein w assergelagertes, sondern norm ales Bauholz 
verw endet. Diese Hölzer zeigen einen d era rt starken Hausbockbefall, daß 
viele davon ausgewechselt w erden mußten. Diese Beobachtung deckt sich 
m it E rfahrungen von H espeler in Lübeck.
2. In  vielen älteren  H äusern in diesem Raum  kom m t in D achstühlen so­
wohl Hausbock- als auch Anobien-Befall gemeinsam vor. Bei B auern­
häusern und anderen Gebäuden in der Nähe der Elb-Deiche, deren Dächer 
über die Deichkronen hinausragen, w urde beobachtet, daß nu r ganz selten 
Hausbockbefall, dafür aber oft sta rker Anobienbefall vorhanden ist. D a­
gegen sind Gebäude, deren gesam te Dachflächen un terhalb  der Deichkro­
nen liegen, also bis zum D achfirst vom Deich überrag t werden, oft sehr 
sta rk  vom Hausbock befallen.
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3. Eine allgem eine Beobachtung über einen längeren Zeitraum : In  H am ­
burger S tad tteilen  in der Nähe von Parkanlagen  oder W aldungen (Rand­
gebiete von Hamburg) und in  der Nähe des W assers (Elbe/Hafen) zeigt 
sich m ehr Befall durch Hausbock und Anobien als in  anderen, bauärm eren 
und w asserärm eren W ohngebieten.
4. Holzschäden durch Anobienfraß sind heute w eitaus verb reitete r als 
Hausbockschäden. Ein typisches Beispiel fü r A nobienfraß ist ein Baum - 
w oll-Lagerschuppen im Freihafen Hamburg. Es handelt sich um  einen 
Vorkriegsbau in  H olzkonstruktion, in  dem viele tausend Baum wollballen 
lagern. Die hölzernen Stützen und Ständer, die das Dach tragen, w aren 
vom Fußende an  bis zur Höhe der gelagerten Baum w ollballen sta rk  von 
Anobien befallen. Der Befall nahm  nach oben hin  im m er m ehr ab. Der 
Holzfußboden dagegen, der ständig begangen und von G abelstaplern be­
fah ren  w ird, w ar ohne jeden Befall.
5. Ü ber sta rke  Schäden durch Xestobium rufovillosum  im  Rathaus von 
Lübeck hat der Verfasser berichtet (W. Z immermann: Der gescheckte Poch­
käfer, Xestobium  rufovillosum, und die durch ihn  verursachten  Schäden 
im  Rathaus zu Lübeck, Der praktische Schädlingsbekäm pfer, M ai-Heft 
1966).
6. Daß der B laue Scheibenbock (Callidium violaceum) auch verhä ltn is­
m äßig altes Holz befallen kann, zeigt das Beispiel eines aus berindeten 
R undstäm m en erbauten  Blockhauses in einem  W alde bei Rade. Das Block­
haus w urde 1932 erbaut. 1962 w ar der Scheibenbockbefall derart stark, daß 
eine Bekäm pfung durchgeführt w erden mußte.
7. Im  Holzlager der H am burger H afen- und Lagerhaus-Gesellschaft im 
Freihafen lagern dicke Eichen-, Buchen- und K iefernbohlen, die zum 
Ausbessern von Lagerschuppenböden verw endet w erden sollen. Die Bohlen 
trugen  noch die Rinde, weil m an dabei wohl an  einen „Schutz“ (Reißen?) 
dachte. Im  Som m er 1968 w im m elte es von Blauen und Veränderlichen 
Scheibenböcken. Bekäm pfungsm aßnahm en: Entfernen der Rinde — Sanie­
rung m it Avenarol SR. W ar ein voller Erfolg.
8. In  N eubauten w ird  in  den letzten Jah ren  in zunehm endem  Maß Befall 
durch Holzwespen, besonders durch Sirex juvencus und S. noctilio beob­
achtet.
9. Nacerda melanura w urde in einer hölzernen S tütze eines Fußgänger­
stegs über einem Seitenarm  der W eser im S tad tkern  von Brem en gefun­
den. Auch h ier w urde die von W eidner (Die Insekten der „K ulturw üste“, 
Mitt. d. Hamb. Zool. Mus. und In s t, Bd. 51, 1952, S. 115) geäußerte V er­
m utung bestätig t gefunden, daß ernährungsbiologische Beziehungen zu 
holzzerstörenden Pilzen bestehen.
10. Die Zahl der K äfer-A rten  in Gebäuden, die einen Hausbock- oder 
Anobien-Befall aufweisen, ist außerordentlich groß. Meist handelt es sich 
um  V orrats- oder Textilschädlinge; oft w ird  verm utet, daß sie Holzschäd­
linge sind. Es w urden  beobachtet: Tenebrio molitor und seine Larven, 
Niptus hololeucus, Ptinus für, Gibbium psylloides, Attagenus pellio, A. 
piceus, Anthrenus verbasci, A. scrophulariae und A. pimpinellae. A ußer­
dem eine große Zahl von schwer bestim m baren Schimm el- und M oder- 
käferchen.
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11. Ein in teressanter Fall (Juli 1969): Im Gemeindehaus D rennhausen/ 
Elbe (1830 erbau t und unm itte lbar am Elbdeich stehend) fanden sich Höl­
zer, die gleich große Fraßgänge von etwa 3—4 mm Durchmesser aufw ie­
sen, außerdem  Ausfluglöcher von Anobium  punctatum. Obwohl K äfer und 
Larven fehlten, konnten die Bohrgänge einw andfrei als solche vom Der- 
mestes lardarius identifiziert werden. Die vor der V erpuppung stehenden 
L arven haben den Drang, sich in  feste Gegenstände einzubohren. An 
einem Anobien-Ausflugloch w ar eine trichterförm ige E rw eiterung zu 
erkennen, die sicher als Einbohrversuch einer Dermestes-Larve zu deuten 
ist.

12. In  drei Fällen w urden L arven von Opilo domesticus und Corynetes 
coerulea eingesandt, die aus von Anobien- und Hausbock-Larven befalle­
nen Hölzern herausgeholt w orden waren.

13. Die Zahl der Gebäude, die Fraßschäden durch Hausbock- und Anobien- 
larven  aufweisen und die m it den Bekäm pfungsm itteln der F irm a R. 
AVENARIUS & CO. (Avenarol SR, A venarol 65, Avenarol A 35, Holz- 
w urm -A venarol, Corbal 100) behandelt wurden, ist außerordentlich groß. 
In  H a m b u r g  w urden neben M iets- und E inzelhäusern sowie Lager­
häusern  im  H afen viele staatl. B auten wie Zollämter, Polizeigebäude, 
Kasernen, Schulen, K rankenhäuser, Kirchen, ebenso Bahnhöfe, G ü ter­
schuppen und W ohnhäuser der B undesbahn erfolgreich saniert. Die hölzer­
nen Dachschalungen der großen B ahnhofshallen H am burg-H auptbahnhof 
und Altona w urden bei ihrem  W iederaufbau nach dem Krieg ebenfalls 
m it A venarius-Holzschutzölen im prägniert (Torbalin).

Im A ltonaer Museum ist ein Original V ierländer B auernhaus aufge­
baut, das bei seinem Abbruch in  den V ierlanden starken  Anobien-Befall 
aufwies. Alle Hölzer w urden w ährend des W iederaufbaus im Museum m it 
Avenarol SR behandelt und der Anobien-Befall dadurch abgetötet. Auch 
viele F reilandbauten  des Helm s-M useums in H am burg-H arburg  und eine 
Reihe von niedersächsischen Bauernhöfen im M useumsdorf des N atu r­
schutzgebietes Wilsede in der L üneburger Heide, die Hausbock- und Ano- 
bienbefall hatten, sind m it Avenarol san iert und geschützt worden. Das 
gleiche gilt fü r das Freilichtm useum  Schleswig-Holstein in Rammsee bei 
Kiel.

Die letzten bem erkensw erten Bekäm pfungen von Hausbock und  Holz­
w urm  w aren im Dezember 1968 in der berühm ten Kirche zu N ienstedten 
an der Elbchaussee und im April 1969 im  Dachstuhl und Turm  der in der 
ganzen Seeschiffahrt bekannten Lotsenstation an der Elbe un terhalb  des 
H am burger Hafens.

14. In B r e m e n  w urde 1960 der Dachstuhl des alten  Rathauses m it 
Avenarol SR saniert und der starke Anobienbefall abgetötet. F erner sind 
große Schiffsmodelle a lter Hanseschiffe, die an der Decke des großen R at­
haussaales hängen und die starken  Anobienbefall aufwiesen, in  m üh­
sam er K leinarbeit durch Injektionen und Bohrlochim pfungen m it A vena­
rol SR saniert worden. W eiter w urden in  Brem en folgende bekannte B au­
ten teils m it A venarol A 35, teils m it A venarol SR wegen Befalls von H aus- 
bock und Anobien saniert: Oberlandesgericht, K unsthalle, Überseemuseum, 
Polizeipräsidium  und viele Schulen und Kasernen. Nach Abschluß der
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B ek äm p fu n g sa rb e iten  ste llte  sich noch n eb en h e r h eraus , daß die D ach­
s tü h le  se ith e r  fre i von  F liegen  un d  S p innen  sind.
15. A n der E lb m ü n d u n g  w u rd e  im  a lte n  L eu ch ttu rm  au f N e u  w  e r  k  
(über 500 Ja h re  alt) 1967/68 eine A nob ienbekäm pfung  m it C orbal 100 und  
ansch ließend  e ine  F eu e rschu tzbehand lung  m it C orbal F  Schaum schutz 
durch  geführt. D ie ,,A lte L iebe“ in  C u xhaven  u n d  an d ere  w ich tige H afen ­
b a u te n  an  d er E lbm ü n d u n g  e rh a lte n  se it J a h rz e h n te n  e in en  sicheren  
H olzschutz du rch  die B eh and lung  m it „O rig in a l-A v en ariu s“.

T e r m i t e n  i n  H a m b u r g
Es w a r  schon e ingangs e rw ä h n t w orden , daß sich A venariu s-H o lzschu tz- 

m itte l in  den  T ropen  u n d  S u b tro p en  gegen T erm iten  besonders gu t 
b e w ä h rt haben.

A llgem ein  is t b ek an n t, daß es in  H am b u rg  e in  rech t au sgedehn tes 
T erm iten v o rk o m m en  gab. Im  F e b ru a r  1937 w u rd en  sie zum  ers ten m a l 
in  e inem  E insteigschacht zu r F e rnhe izung  u n m itte lb a r  v o r dem  O ber­
landesgerich t am  S ievek ingsp la tz  en tdeck t u n d  von W eidner als R e ti-  
cu literm es fla v ip es  (K ollar), die gelbfüßige B oden term ite , d e ren  H eim at 
N o rd am erik a  ist, b estim m t. In  den  darau ffo lg en d en  J a h re n  w u rd en  
w e ite re  F u n d e  in  der U m gebung  d ieser F u n d ste lle  in  d e r In n en s tad t 
(B ezirk M itte) gem acht, ü b e r die W eidner  in  m eh re ren  V erö ffen tlichungen  
berich te te .

Im  F rü h ja h r  1952 w u rd e  in  ca. 2,5 k m  E n tfe rn u n g  L u ftlin ie  noch e in  
zw eites T e rm iten zen tru m  en tdeck t u n d  zw ar in  der A llee in  H am b u rg - 
A ltona. G enauere  U n tersu ch u n g en  ergaben , daß sow ohl P riv a tb a u te n  als

Term itenansam m lung in einem breiten  Fraßgang im Holz.
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Soldat und A rbeiter. Der schw arzgefärbte König.

A rbeiter beim Abnagen von Holz.
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Eier von R eticuliterm es flavipes.

auch fa s t das gesam te d o rt befind liche K ran k en h au sg e län d e  zw ischen 
A llee u n d  H o lsten straß e  seh r s ta rk e n  B efall aufw iesen . D ort w u rd en  auch 
zum  e rs ten m a l geflügelte  T iere  in  e inem  K elle r am  2. 3. 1954 u n d  am  
3. 3. 1955 en tdeck t. S o rg fältige P rü fu n g en  ergaben , daß beide V orkom m en 
g e tre n n te  B efa llsgeb ie te  sind  u n d  in den  zw ischen be iden  S tad tte ilen  
liegenden  G ebäuden  keine  T erm iten  vo rkam en . D as B efa llsgeb ie t H am ­
b u rg -M itte  u m faß te  eine e tw a 50 ha  große Fläche, dagegen  w a r  das 
B efa llsgeb ie t in  H am b u rg -A lto n a  n u r  e tw a  5 ha  groß.

Im  e rs tg e n a n n te n  S ta d tte il sind  viele  alte , von  T e rm iten  befa llene  
oder te rm iten v erd äch tig e  H äu ser aus w irtsch aftlich en  oder aus s tä d te ­
bau lichen  E rw äg u n g en  bese itig t w orden. D ort is t je tz t e in  m odernes 
G eschäftshaus-V ierte l en ts tan d en , in  dem  T e rm iten  keine  ausre ichenden  
L ebensm öglichkeiten  m eh r finden. Die beim  A bbruch  der a lte n  H äuser 
an fa llen d en  g roßen  M engen von A bbruchholz  w u rd e n  an  O rt u n d  S telle  
von d er H am b u rg er F eu erw eh r v e rb ra n n t un d  der ab zu fah ren d e  T rü m ­
m ersch u tt w u rd e  v o r dem  A ufladen  g ründ lich  m it e in er E m ulsion  b e h a n ­
delt, so daß eine V ersch leppung  der T erm iten  in  an d ere  G egenden 
n ich t m öglich w ar. B ek äm pfungsm aßnahm en  m it A venaro l TM  w u rd en  
in  d iesem  T erm iten g eb ie t d u rch g efü h rt in  der H au sm e is te r-K e lle rw o h ­
nu n g  im  O b erlan d esg erich t u n d  im  K elle r des H ochhauses am  K arl-M u ck - 
P latz. T ro tz  g rü n d lich er U n tersuchung  d er H am b u rg er M usikhalle , des 
S tra f-  u n d  Z iv ilju stizgebäudes du rch  F ach leu te  d e r B au b eh ö rd e  und  
A ngehörige der F irm a  A VEN A RIU S ko n n te  in  d iesen  B au ten  n irgends 
T erm iten b efa ll fe s tg es te llt w erden , obw ohl diese G ebäude im  oder am  
R ande des v e rseu ch ten  G ebietes liegen.
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H am burg-Innenstadt. T erm itenverdächtiger Abbruchschutt w ird  m it einer 
Bekäm pfungs-Em ulsion besprüht. H inten neue B ürohäuser an Stelle der alten

Fachw erkbauten.
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Oben: T unnelbauten. — U nten: Die Gänge in  der zerfressenen Scheuerleiste 
sind von den A rbeitern  größtenteils w ieder m it Erde gefüllt worden.

Im  B efa llsgeb ie t H am b u rg -A lto n a  w u rd e  eine größere  gezielte und  
system atische  B ekäm p fu n g sak tio n  d u rchgefüh rt, d er e ine so rg fä ltige  P la ­
n u n g  u n te r  d er L e itu n g  von  B au d irek to r D ip l.-Ing . H eisterberg und  
B au -Ing . C ioska u n d  u n te r  d er w issenschaftlichen  M ith ilfe  von  Prof. 
Dr. H. W eidner , Dr. H. S chmidt (B undesfo rschungsansta lt fü r  F o rs t-  und  
H olzw irtschaft in  H am burg -R einbek ) u n d  a n d e ren  F ach leu ten  v o rau s­
ging.

D ieses G eb ie t w u rd e  zunächst au f V orschlag der F irm a  A VENA RIUS, 
die sich dabei au f Ü b ersee -E rfah ru n g en  s tü tzen  konn te , m it e inem  
S p e rrg rab en  um geben  u n d  d an n  durch  w e ite re  d e ra r tig e  G räb en  in  dem  
K ran k en h au sg e län d e  in  einzelne A bschn itte  u n te r te ilt . D azu w u rd e  das 
E rd re ich  in  ca. 0,40 m  B re ite  u n d  1,50 m  tie f  ausgehoben  u n d  nach inn iger 
V erm ischung  m it „T erm iten  A venaro l d u n k e l“ w ied e r in  die au s­
gehobenen  G räb en  zu rückgefü llt. D am it so llte  v e rh in d e rt w erden , daß 
die T e rm iten  aus d iesem  G ebiet ausbrechen , w as auch in  vo llem  U m fang  
v e rh in d e rt w e rd en  konn te .

D anach  e rfo lg te  d ie  S an ie ru n g  d e r G ebäude un d  die B egasung  des 
E rd re iches in  d er N ähe  der fre i im  E rdboden  v e rlau fen d en  H eizungsrohre . 
D iese Zonen, die auch im  W in te r höhere  T em p era tu ren  au fw eisen , h a tte n  
sich als bevorzug tes W in te rq u a r tie r  d e r T e rm iten  erw iesen . A ls B egasungs­
m itte l w u rd en  „A venariu s — G as T “ u n d  in  g rößerem  M aß e in  B ekäm p-
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fungsgas e in e r k o n k u rr ie ren d en  F irm a verw endet. W ir v e r tre te n  den 
S tan d p u n k t, daß die V erw endung  von  n ich t ganz u n gefäh rlichen  G asen  
e in  großes R isiko einschließt. D a es sich h e rau sg es te llt h a tte , daß  sich die 
T erm iten  besonders h a rtn äck ig  im  M au erw erk  der K elle r u n d  U n te r­
geschosse au fh ie lten , das sie bevo rzug t besiedeln , um  vom  E rd re ich  in  das 
G eb äude innere  zu kom m en, w u rd e  ein  neues S pez ia lm itte l en tw ickelt, das, 
im  G egensatz zu an d e ren  M itte ln , g ew ährle is te t, daß sich n ich t n u r  die 
T rägerflü ss igke iten , sondern  auch die te rm itiz id  w irk en d en  S toffe im  
porösen  G este in  u n d  im  M örtel schnell, gut, tie f u n d  gleichm äßig v e r ­
te ilen . D a rü b e r h in au s  bes itz t dieses M itte l „A venaro l T M “ (T erm iten  im  
M auerw erk) e ine ganz ausgezeichnete  D auerw irkung , w ie sich bei sp ä ­
te re n  P rü fu n g en  erw ies.

Ü berraschenderw eise  h a tte  es sich h erausgeste llt, daß  auch lebende 
B äum e (Esche, B irne, A pfel) u n d  S träu ch e r von  T erm iten  befa llen  w aren . 
E ingangsp fo rten  w a ren  zum eist W unden  am  W urzelhals oder to te  W u r-

Der Sperrgraben w ird  w ieder gefüllt. Das Erdreich ist m it „Term iten-A venarol 
dunkel“ verm ischt worden.

©Zoologisches Museum Hamburg, www.zobodat.at



46

Bohrlochimpfung m it Term iten-G as.

Im pfungen im M auerw erk und im betonierten  Boden m it „Avenarol TM“. 
Die Flecken sind nach 12 S tunden verschwunden.
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Aus einem befallenen Deckenbalken bauen die T erm itenarbeiter durch den 
Putz „T unnelröhren“. Rechts endet eine aus dem Balken komm ende Röhre 
auf einer G ardinenstange, die bereits erhebliche Zerstörungen im  Innern

aufweist.

zeln. B efallene B äum e w u rd e n  g efä llt u n d  das Holz e rs t nach B egasung  
in  d ich tsch ließenden  D esin fek tio n sk ästen  w eggebracht. D a das G as u n d  
auch A venaro l TM s ta rk  p hy toz id  w irken , w u rd e  das E rd re ich  in  der 
N ähe von  te rm iten b e fa llen en  B äum en  u. a. auch beim  O berlandesgerich t, 
also im  G ebiet H am b u rg -M itte , m it A v en ariu s  P oksin  LC flüssig , e iner 
Insek tiz id -E m ulsion , behande lt.

A usgebaute , befa llene  H ölzer w u rd e n  v e rb ran n t, die n eu  e in zu b au en ­
den  H ölzer vo rbeugend  gegen T erm iten b efa ll m it dem  öligen geruchs­
schw achen M itte l „T erm iten -A v en aro l h e ll“ behandelt.

Diese system atisch  durchgeführte  T e rm iten b ekä m p fu n g  in  H am burg - 
A lto n a  w ar ein vo ller Erfolg. H eu te  is t dieses G ebiet v o llko m m en  
term iten fre i.

S elbs tvers tänd lich  w ird  das G elände auch heu te  im m er w ied e r ü b e r­
w acht. In  das E rd re ich  an  v ie len  S te llen  eingeschlagene, le ich t ve rp ilz te  
K on tro llp flocke w erd en  jäh rlich  au f B efa ll u n te rsu ch t.

V on d ieser B ek äm pfungsak tion  in  H am b u rg -A lto n a  h a t die „B O EH N ER - 
F ilm “, H am burg , e inen  F ilm  h e rg es te llt, d e r  von der F irm a  A V EN A R IU S 
& Co. e rw o rb en  u n d  dessen  einzelne S tre ifen  vom  V erfasser sinnvo ll 
zusam m engefüg t un d  m it T ex t v e rseh en  w urde . Ü ber die U rau ffü h ru n g  
dieses T onfilm es am  27. M ärz 1958 im  B au zen tru m  H am b u rg  h a t W eidner 
im  „A nzeiger fü r  S chäd lingskunde“, 31. Jg„ 1958, S. 160, berich te t. E r 
schrieb u n te r  anderem :
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U nter K am eraführung von G. B eissert ist ein überaus eindrucksvoller und 
schöner Schädlingsfilm  entstanden, wie er selten zu sehen ist. Ganz besonders 
hervorzuheben sind die ausgezeichnet gelungenen Bildausschnitte aus dem 
Term itenleben. Die Schwierigkeiten, die die K unst des K am eram annes über­
wunden m ußte, kann nur der recht w ürdigen, der selbst schon Insekten zu 
fotografieren versucht hat. Bei den Term iten komm t zu K leinheit und Ge­
schwindigkeit noch ihre Lichtscheu als erschwerendes Moment hinzu. Diese 
A ufnahm en w urden zum großen Teil im Laboratorium  von D r. H. S chmidt. 
Bundesforschungsanstalt für Forst und Holzw irtschaft Reinbek, gemacht, der 
auch die wissenschaftliche B eratung des K am eram annes übernom m en hatte. 
Für den P rak tik er besonders in teressant ist die M annigfaltigkeit der von der 
B aubehörde der Freien  und H ansestadt H am burg durchgeführten Bekäm p­
fungsm aßnahm en, die sich an die verschiedenen M öglichkeiten des Vorkom­
mens der T erm iten anpassen müssen. Der Film  ist als L ehr- und A ufklärungs­
film  ausgezeichnet geeignet.

Ü ber E insch leppung, L ebensw eise usw . d ieser T e rm iten  soll in  der 
v o rliegenden  k u rzen  A rb e it n ich t b e rich te t w erden . Es w ird  jedoch g ern  
die G elegenheit w ahrgenom m en , einige A bb ildungen  zu b ringen , die z. T. 
von P rof. Dr. W eidner  zu r V erfügung  geste llt w u rden , z. T. aus dem  
F ilm  „G efah r aus dem  D u n k e l“ stam m en.

Röhre, die aus einem  unverputzten  Von T erm iten zerstö rter Fachw erkständer. 
B alken herausgebaut w ird.
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